ſeo liegt eine gewiſſe Gefahr darin, ſich im Frie⸗ 
den kaktiſchen Gewohnheiten und Anſchauungen 


3 Schlachtentaktik nicht immer in Einklang ftehen. 
Durch dieſe Begünſtigung des Detachementskrieges 


Lagen geſchaffen, welche die Einheitlichkeit der 
= taktischen Handlung gefährden. Dieſe in gewiſſen 


wurden von dem ſcharſſinnigſten und kriegs⸗ 


Infanterie z. D. v. Scherff, in Darlegungen zu⸗ 
ſammengefaßt, deren bedeutendſte im Jahre 1893 


geben müſſen, daß auch bei den (vorjährigen) 


berührten taktiſchen Gewohnheiten des Detache⸗ 


Se 


aus gleich viel oder mehr Gewehre in Thätigkeit 
zu bringen als der Gegner; ſonſt dürfte das Er 


2 


ee 


> weiter Linie. Allerdings hat auch für die orga⸗ 
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rungen und Fortſchritte im Militärweſen“ (Ver⸗ 
lag von E. S. Mittler und Sohn in Berlin) 


Entwickelung der Iunfanterie⸗Taktik in Deutſch⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit. Wir heben 


Waffe angeht, und hat dieſen Vorſprung auch im 
Jahre 1895 nicht eingebüßt. Man braucht nur 


nung getragen werde. Das eine betrifft die Ein⸗ 
fachheit der Formen, in welchen ſich die deutſche 
Infanterie taktiſch bewegt, und das andere betrifft 
die taktiſche Selbſtſtändigkeit in der Führung. 


einen zu großen Spielraum in der taktiſchen Frei⸗ 


heit der Deutſchen bezeichnet wird. In Preußen 
und ſpäter in Deutſchland iſt zuerſt unter allen 
Armeen planmäßig Werth darauf gelegt worden, 
die Truppenübungen möglichſt den Verhältniſſen 
des Krieges entſprechend zu geſtalten und hierbei 
vor Allem den taktiſchen Blick und die Entſchluß⸗ 
fähigkeit der Führer zu fördern. Dieſes Be⸗ 
ſtreben führte aber ſchließlich dazu, die „kleine 
Taktik“, den ſogenannten „Detachementskrieg“, zu 
bevorzugen zum Schaden der taktiſchen Forde⸗ 
rungen des Schlachtenkampfs, die vielfach durch⸗ 


wo ſie leicht ſchädlich wirken können, d. h. im 
Gefecht größerer Kampfeinheiten. Das trat zu 
Tage ſowohl bei der Wahl der Gefechtsfronten, 
welche nicht immer im richtigen Verhältniß zu 


Begriff bleiben. In Berückſichtigung dieſer tak⸗ 
tiſchen Thatſache muß auch der gerade im deut⸗ 


ſatz des Tieffechtens ſachgemäße Einſchränkung 
Mal Radfahrer in größerem Umfange zur Ver⸗ 
wendung gelangt. Die Ergebniſſe haben durch⸗ 
aus befriedigt, und ſpeziell die Infanterie hofft 


dienſtes erhebliche Vortheile hinſichtlich des 


Infanterie — bei den übrigen Waffengattungen 
tritt das viel weniger ſcharf zu Tage — und 
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niſſen von Menſchen ausgeübt werden, an deren Schonung auferlegt, wahrſcheinlich bis zum 
Lungen und Beine, an deren Ueberlegung und Ruhe Seſſionsſchluß nicht mehr nach Berlin zurück⸗ 
im Gefecht ganz beſondere Anſprüche geſtellt wer⸗ kehren. 
den. Dafür it ein gewiſſes ſeeliſches Gleichge⸗ — Nach dem ſoeben erſchienenen amtlichen 
wicht nöthig. Daſſelbe wird aber empfindlich Stenogramm hat die national⸗liberale Fraktion 
geſtört durch eine übermäßige phyſiſche Er⸗ des Abgeordnetenhauſes, die aus 89 Mitgliedern 
ſchöpfung. Letzterer nach Möglichkeit durch Er⸗ beſteht, bei der dritten Berathung des Landwirth⸗ 
leichterungen im Anzug und der Ausrüſtung zu ſchaftskammergeſetzes wie folgt abgeſtimmt: mit 
begegnen, iſt deshalb indirekt auch eine Frage von ja 45 Mitglieder, mit nein, wie bereits mitge⸗ 
großer taktiſcher Bedeutung. Es liegen jedoch theilt, 20 Mitglieder; gefehlt haben theils als 
Anzeichen vor, daß auch nach dieſer Richtung hin krank, beurlaubt oder entſchuldigt 24 Mitglieder. 
die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Infanterie r 5 
binnen Kurzem weſentlich gefördert werden dürſte.. . Die Petitionskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
Die im Jahre 1893 für die deutſche In⸗ hauſes hat ſchriſtlichen Bericht über mehrere 
fanterie eingeführte zweijährige Dienſtzeit hat Petitionen um Auszahlung ſog. Sperrgelder aus 
einen Einfluß auf den taktiſchen Ausbildungsgang den eingeſtellten Staatsleiſtungen für die katholiſche 
der Truppen nicht geübt. Man iſt nicht allein Kirche erſtattet. Die Kommiſſion beſchloß zum 
maßgebenden Ortes, ſondern auch in der Truppe Theil Uebergang zur Tagesordnung, zum Theil 
ſelbſt ſchon längere Zeit der Anſicht geweſen, daß Ueberweiſung an die Staatsregierung mit dem 
bei der intenſiven und wohldurchdachten Art der Erſuchen, Ermittelungen darüber anzuſtellen, ob 
infanteriſtiſchen Ausbildung im deutſchen Heere die in Rede ſtehende Leiſtung dem Sammeltonto 
zwei Jahre vollkommen genügen, um einen Sol⸗ zuzuführen war und beſahenden Falls in den 
daten zu erziehen, der militäriſch wie taktiſch den nächſten Etat Mittel einzustellen, welche geſtatten, 
Anforderungen der modernen Kriegführung ge⸗ dem Verlangen der Petition gerecht zu werden. 
wachſen iſt. Die Einführung der zweijährigen — Neuerdings ſind auch die Handels⸗ 
Dienſtzeit hat ſogar dazu beigetragen, einen Vor⸗ kammern zu Dortmund und für Oſtfriesland und 
theil von großer taktiſcher Bedeutung, den die Papenburg dem deutſchen Handelstage beigetreten. 
deutſche Infanterie ſo wie ſo ſchon vor allen an⸗ Dieſer Verband umfaßt danach 145 Handels⸗ 
deren Infanterien beſaß, noch zu vergrößern. Der kammern und 6 wirthſchaftliche Vereine. Fern 
Friedensſtand der deutſchen Infanterie⸗Kompagnie ſtehen dem Handelstage nur noch acht meiſt unbe⸗ 
iſt nunmehr im Frieden auf 150 Köpfe im Mie deutende Handelskammern; aber auch von dieſen 


nimum erhöht worden. Das bedeutet aber nicht haben einige ihre Abficht, ihm beizu f 
allein eine taktiſche Ausbildung und Verwendung, 5 erkenn 15 ſicht, ih e Fefe 


ältniſſen des Krieges näher kommt 
Eine den ee e ee — Zum Provinzialſchulrath für das 


als in irgend einer andern Infanterie des Kon⸗ 7 n 5 

tinents, ſondern es bedeutet auch einen ſehr be⸗ Seminarweſen der Provinz Sachſen iſt der Re⸗ 
achtenswerthen Vortheil in der taktiſchen Zuver⸗ gierungsrath Frieſe⸗Magdeburg ernannt der durch 
laſſigkeit dn n im. Sriege elf Diele ie Bote Ae i d 
2 te müſſen demnach bei der ätzung des 0 e bekan 5 Hier⸗ 
een d 10 ſcheisung durch iſt Sachſen mit in die Reihe der Provinzen 


ktiſchen Werths der deutſchen Infanterie ſehr in 0 i 
S ſchen If ſch getreten, in denen das Lehrerbildungsweſen be⸗ 


Betracht gezogen werden. er A 
65 fel ce HR hier Orfegenbeit: dis Be 181 5 bg lg e e ll it 
k icht unterdrückt, daß ſich in der deut⸗ ihieztswelen. mu cbenug⸗ 
me en ee en DaB, e e Det thuung zu begrüßen. Hoffentlich läßt es ſich der 


ſchen Infanterie Stimmen erheben, die ent⸗ { ich läßt e 
: 15 : ug neue Proviuzialſchulrath, der ſich für das Wohl 
ene er een ee und Wehe des Lehrerſtandes äußerſt lebhaft 


auf eine kriegsmäßige Ausbildung zum Ausdruck \ j 8 

gekommen iſt, auch deſſen ſinngemäße Verwerthung Seitn en, 1915 10 Au ien e 
i Schi i dern. ie⸗Taktik Seminare inge eaufſichtigen. 

in der Schießvorſchrift fordern. Infanterie⸗Ta if die höchſte Zeit daß endlich einmal die Auf. 


i i Li b tzutage — Schießen! B 
ict bel Lichte‘, beiehen Beutzutage sieh ſehen erregenden Nachrichten aus unſeren Lehrer⸗ 


Wenn aber die Taktik kriegsgemäß fein ſoll und le! j 
will, dann muß es auch das Schießen fein. Dieſe Bildungsanſtalten aus der Preſſe verſchwinden. 
— Der „Vorwärts“ iſt noch immer bemüht, 


Logik wird nicht zu widerlegen ſein. Nun liegt 
es ja auf der Hand, daß das Schießen als me- die „Tendenzlügen“ der Bourgeoispreſſe über den 
chaniſche Fertigkeit auch an gewiſſe mechaniſche internationalen Bergarbeiterkongreß durch den 
Bedingungen gebunden iſt, welche dem Schützen Hinweis auf die Vielſeitigkeit der Sprachen zu⸗ 

rückzuweiſen; nur aus ihr ſollten die „Mißver⸗ 


ſyſtematiſch beigebracht werden müſſen. Das 
ſtändniſſe und Friktionen“ zu erklären ſein. Uns 


kann nur auf nahe Entfernungen geſchehen. Die 
Schießfertigkeit des Jnfanteriſten wird aber heut⸗ ſcheint, daß gerade die Vielſeitigkeit der Sprachen 
die Friktionen vermindert hat. Wäre ſie nicht ge⸗ 


zutage taktiſch auf Entfernungen ausgenutzt, welche 
weſen und hätte nicht die von den Ueberſetzern 


zwiſchen 500 und 1000 Meter liegen. Sie wird 
ſerner ausgenutzt gegen Ziele, welche mit den ſehr ausgiebig benutzte Möglichkeit beſtanden, die 
beim Scheihenſchießen auf nahe Entfernungen Ueberſetzung, die immer ſehr ſrei war, zugleich 
üblichen wenig oder gar keine Aehnlichkeit haben.] mit abmildernden Kommentaren zu verjehen, fo 
Endlich verlangt der heutige Infanteriekampfl wäre der Wirrwarr wohl noch größer geworden. 
ſelbſtſtändige Schützen, während bei der jetzt Der „Vorwärts“ beruft ſich auf ein Telegramm 
üblichen Schießausbildung der Schütze ſo viel be⸗ aus England, wonach die engliſchen Delegirten 
feyrt und überwacht wird, daß es feine Selbſt⸗ ſich ſehr befriedigt über ihre Aufnahme ausge⸗ 
ſtändigkeit gerade nicht fördert. Unter dieſen Ge⸗ ſprochen hatten. Ja, wer bezweifelt das? Die 
ſichtspunkten fordern jene Stimmen eine Schieß⸗ Engländer haben erreicht, was ſie wollten und 
ausbildung, welche den Infanteriſten mehr für mit erfreulicher Entſchiedenheit Alles ferngehalten, 
ſeine taktiſche Verwendung im Feuergeſecht för⸗ was ihnen von ſozialiſtiſcher Seite in das Pro⸗ 
gramm hineinkorrigirt werden ſollte. Wenn der 


dert, als für die Schießleiſtung auf unkriegs 
mäßige Entfernungen. Die jetzige Ausbildungs⸗ Vorwärts“ aber bezweifelt, daß die engliſchen 
methode legt unſtreitig mehr Gewicht auf korrekte] Delegirten ſich über die mangelhafte Ueberſetzung 
Schießausbildung, die ſich im Kriege nicht in dem ihrer Reden ins Deutſche beklagt haben könnten, 
Maße verwerthen laſſen wird, wie man das an⸗ ſo irrt er ſich. Allerdings iſt von engliſcher 
zunehmen ſcheint, und deshalb dürfte die Forde⸗ Seite die Ueberſetzung, die von den Eröffnungs⸗ 
rung einer veränderten Schießausbildung vom reden Burts und Pickards gegeben wurde, bean⸗ 

ſtandet worden und gewiß nicht ohne Grund. 


taktiſchen Geſichtspunkte und im taktiſchen Intereſſe 
Das Zentralorgan meint noch, daß, ſelbſt wenn 


nicht ungerechtfertigt erſcheinen.“ 
a der Zwieſpalt mit den Engländern wahr wäre, 
die Einigkeit der ſämmtlichen Bergarbeiter des 
Feſtlandes ein großartiger Triumph des inter⸗ 
nationalen Gedankens ſein würde. „Die deutſchen 
Arbeiter, brüderlich geeint mit den erbfeindlichen 
Franzoſen und den Belgiern und Oeſterreichern — 
iſt das,“ ruft es aus, „nicht eine bedeutſamere 
und in ihren Folgen gewichtigere Thatſache, als 
das Bischen „Dreibund“, das nicht leben und 
nicht ſterben kann?“ Das iſt gut gebrüllt, aber 
der „Vorwärts“ verſchweigt, daß von den Fran⸗ 
zoſen, Belgiern, Oeſterreichern — um das 
Nationaltableau bunter zu machen, iſt neben 
Deutſchland in der Präſenzliſte noch ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Sachſen aufgeführt — ganze acht Mann 
erſchienen waren und daß auch der Arbeiterbund 
nur leben konnte, indem er diſſentirende Elemente 
a la Wallſtein einfach vor die Thür ſetzte. Man 
kann daraus einen Schluß ziehen auf den Har⸗ 
moniereigen, der aufgeführt worden wäre, wenn 
wirklich eine Vertretung der geſammten Berg⸗ 
arbeiterſchaft des Feſtlandes, und nicht nur eine 
Minderheit auf dem Kongreſſe zuſammengekom⸗ 
men wäre. 


— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Geſtern 
hat in Plauen die Reichstagswahl ſtattgefunden, 
in allernächſter Zeit wird ſie in Pinneberg nach⸗ 
folgen. Es handelt ſich bekanntlich um zwei vom 
Reichstag für ungültig erklärte Mandate der 
beiden konſervativen Fraktionen. In beiden 
Wahlkreiſen iſt die Situation nicht erfreulich. 
Sie ſind beide von den Sozialdemokraten aufs 
äußerſte bedrängt, unter den Stützen der Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung in beiden Wahlkreiſen 
aber herrſchen Verwirrung und Hader in einem 
Maße, daß das Schlimmſte zu befürchten iſt. 
Von der Erkenntniß einer gemeinſamen Pflicht 
gegen die Umſturzpartei iſt keine Spur mehr zu 
entdecken; ſelbſt bei etwaigen Stichwahlen iſt das 
Zuſammenhalten der Gegner der Sozialdemokratie 
ſehr zweifelhaft. Es war noch nie ſo ſchlimm 
mit der Zerrüttung der bürgerlichen Parteien, wo 
doch Abwehr des gemeinſamen Feindes die erſte 
politiſche Pflicht wäre. Antiſemiten und Bauern⸗ 
bündler wetteifern in der gewiſſenloſeſten Auf⸗ 
ſtachelung der Leidenſchaften, jo daß viele Wähler 
überhaupt nicht mehr wiſſen, was ſie zu dieſem 
wüſten Treiben ſagen ſollen und ſich von 
Zweifeln und Mißſtimmung verleitet lieber ganz 
der Wahl enthalten. Sind denn die 44 So⸗ 
zialdemokraten im Reichstag immer noch nicht 
genug?“ e f 


Bremen, 24. Mai. In der heutigen außer⸗ hen Sehen bie Me ee und 
ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre des ſultation beſchloſſen die Aerzte Nettleſhip und 
Norddeutſchen Lloyd legte der Vorſitzende des Auf⸗ Haberſhon, eine Operation zur Entfernung des 
ſichtsrathes den Antrag vor, die Verwaltung zur harten Staares an Gladſtones rechtem Auge vor⸗ 
Aufnahme einer Anleihe von 15 Millionen Mark zunehmen. Dieſelbe wurde erfolgreich heute Mor⸗ 
zu ermächtigen. Der Aufſichtsrath ſei zu dieſem gen im Haufe Lord Rendels ausgeführt, nahm 
Antrage veranlaßt durch den Umſtand, daß die nur ganz kurze Zeit in Anſpruch und wurde 
auf den ſüdamerikaniſchen Linien beſchäſtigten ohne Betäubungsmittel durchgeführt. Gladſtone 
Dampfer in Folge ihrer verhältnißmäßig geringen ertrug die Schmerzen geduldig und iſt den Um⸗ 
Ladefähigkeit und der zunehmenden Konkurrenz ſtänden entſprechend wohl. Fieber ſteht nicht zu 
von Dampfern moderner Konſtruktion ſich mehr erwarten. 
und mehr als ungeeignet für dieſen Dienſt er⸗ 
weiſen, und deren baldiger Erſatz durch neue 
Dampfer daher zu einem dringenden Bedürfniſſe 
geworden ſei. Die Abſicht der Verwaltung, dieſe 
Erneuerung aus Betriebsüberſchüſſen vorzunehmen, 
habe ſich nicht verwirklichen laſſen, da die Ein⸗ 
richtung der Roland⸗Linie, ſowie die außerordent⸗ 
lichen Aufwendungen, welche man für die Reichs⸗ 
poſtdampferlinien zu machen ſich veranlaßt geſehen 
habe, die Verwendung der Betriebsüberſchüſſe für 
dieſe Zwecke nothwendig gemacht habe. Um die 
Erneuerung des in den ſüdamerikaniſchen Linien 
beſchäftigten Schiffsbeſtandes in naher Zukunft 
durchzuführen, ſei die Aufnahme einer Anleihe 
nothwendig, allerdings in einem weſentlich gerin⸗ 
geren Betrage, als vom Aufſichtsrathe beantragt 
werde, doch habe letzterer geglaubt, den Antrag 
auf Aufnahme einer Anleihe von 15 Millionen 
Mank ſtellen zu ſollen, um gleichzeitig die Mittel 
für den weiteren Ausbau der Schnelldampfer⸗ 
Flotte flüſſig zu machen, an welchen ebenfalls in 
abſehbarer Zeit werde herangetreten werden müſſen. 
Der Antrag wurde ohne Debatte einſtimmig an⸗ 
genommen. 8 


Der ſoeben erſchienene Jahrgang 1893 der 
Pöbell ſchen „Jahresberichte über die Verände⸗ 


enthält einen ſehr intereſſanten Aufſatz über die 
land, zum Theil mit Bezug auf die erfolgte Ein⸗ 


aus dem Aufſatz Folgendes hervor: 

„Die deutſche Infanterie hatte mit dem 
Exerzier⸗Reglement von 1888 die Spitze genom⸗ 
men, was die „taktiſche Agitationsfreiheit“ dieſer 


Serbien. a 

Belgrad, 24. Mai. Die Verhaftung 
des radikalen Bauernführers Ranko Taiſitſch be⸗ 
ſtätigt ſich. 5 

Die Meldung von der Entdeckung einer ge⸗ 
heimen Fabrik von Munition für Peabodygewehre 
iſt unbegründet. 5 

Der ehemalige Bautenminiſter Michael Bo⸗ 
gicewitſch iſt zum Bürgermeiſter von Belgra 
ernannt worden. 


Stettiner Nachrichten: 


* Stettin, 25. Mai. Bei dem in der 
Grenzſtraße wohnhaften Arbeiter Karl Schulz er⸗ 
ſchien am 19. d. M. ein gewiſſer Emil Gro⸗ 
ning, der vorgab, Reiſender eines Möbel⸗ 
geſchäftes in der Bogislavſtraße zu fein und der 
Frau S. einen Spiegel für 22 Mark 50 Pf. auf 
Abzahlung verkaufte. Derſelbe ſollte am Nach⸗ 
mittag geliefert werden, doch beanſpruchte G. zu⸗ 
vor eine Anzahlung, worauf er auch 1 Mark 50 Pf. 
erhielt, der Spiegel traf nicht ein und Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß ein Geſchäft unter der 
angegebenen Firma hier nicht exiſtirt, es lag alſo 
ein dreiſter Schwindel vor. Geſtern nun traf 
Schulz den Groning am Bollwerk in der Nähe 
der Baumbrücke und veranlaßte deſſen Feſt⸗ 
nahme. 8 ? 

— In ſpäter Abendſtunde ſcheint die 
Sicherheit in der Gegend der Kaiſer 
Wilhelmſtraße ſehr bedenklich zu ſein 
und zwar ſchon in nächſter Nähe von bewohntem 
Terrain. Erſt vor Kurzem wurde ein Beamter 
der National⸗ Hypothekenbank daſelbſt von einem 
Strolch angerempelt und demnächſt von einem 
zweiten derart zu Boden geſtoßen, daß er ver⸗ 
ſchiedene Verletzungen an der Hand erlitt. — 
Am Sonntag Abend wurde der Lieutenant v. Sch., 
der nur für kurze Zeit aus dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Reſtaurant getreten war, um nach ſeinem Hunde 
zu ſehen, von einem Manne angeſprochen, der das 
Verlangen nach der Uhr des Lieutenants ſtellte, 
als der Offizier das Verlangen abwies, erhielt er 
einen Meſſerſchnitt über die Backe. Die ſofort 
von den Gäſten des Reſtaurants angeſtellte Ver⸗ 
folgung des Strolches erwies ſich als erfolglos. — 
Am Dienſtag Abend wurde ein Schloſſer in 
nächſter Nähe des Kaiſer Wilhelmplatzes von In 
Unbekannten angerempelt und durch einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Arm verletzt und geſtern Abend gegen 
10 Uhr ertönten bereits wiederum von dem ge⸗ 
nannten Platz her Hülferufe. — Daß die Meſſer⸗ 
ſtecher auch in anderen Stadtgegenden ihr Weſen 
recht flott treiben, beweiſt der rohe Vorfall, bei 
dem am Montag Abend der Milchhändler 
Sperendiano ſein Leben verlor und eine Meſſer⸗ 
ſtecherei, die uns von geſtern Abend gemeldet wird. 
An der Ecke der gr. Dom⸗ und Pelzerſtraße 
wurde gegen 7¼ Uhr der Former Karl Hoth 
von dem Gärtner Georg Hansleit in Folge 
eines Streites in den Kopf geſtochen. Die Um⸗ 
ſtehenden wollten den rabiaten Menſchen von wei⸗ 
teren Mißhandlungen abhalten, Hansleit bedrohte 
ſie aber gleichfalls mit dem Meſſer und hätte 
vielleicht noch mehr Unheil angerichtet, wenn nicht 
ein Schutzmann erſchienen wäre, der den Meſſer⸗ 
helden verhaftete. EN 7 

* Im Offizierkaſino des hieſigen Arti llerie⸗ 
regiments entſtand in letzter Nacht bald nach 1 
Uhr ein Gardinenbran d. Die Gasſpritze 
war zur Stelle, kam aber nicht mehr in Thätigkeit. 

* Für die am 30. April verſteigerten Parzellen 
auf früherem Feſtungsgebiet iſt den Meiſtbietenden, 
Herren: Rentier Dehrberg, Zimmerueiſter 
Stange, Kaufmann Baumann und Zim⸗ 
meiſter J. Jahnke der Zuſchlag ertheilt 
worden. 

* Vom Hofe des Hauſes Große Wollweber⸗ 
ſtraße 16 wurde in vorletzter Nacht ein dem 
Kupferſchmiedemeiſter Aug. Barkow gehöriges 
Bleigefäß im Werthe von 12 Mark geſtohlen. 

* In Schwedt geriethen geſtern zwei mit 
dem Ausräumen einer Dunggrube beſchäftigte 
Leute in Lebensgefahr. Sie waren durch die 
ausſtrömenden Gaſe betäubt worden, doch be⸗ 
merkte man den Unfall noch rechtzeitig und er⸗ 
holten ſich die Verunglückten unter dem Beiſtande 
eines Arztes bald wieder. 

— Es wird ſeitens der kaiſerlichen Ober⸗ 
Poſtdirektion wiederholt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß nach § 29 Abſatz IV der Poſtordnung 
vom 11. Juni 1892 jeder Landbriefträger auf 
ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch mit 
ſich zu führen hat, das zur Eintragung der von 
ihm angenommenen Werth⸗ und Einſchreibſendun⸗ 
gen, Poſtauweiſungen, gewöhnlichen Packete, Nach⸗ 
nahmeſendungen und Beſtellungen auf Zeitungen 
dient. Zum Eintragen der Sendungen und 
Zeitungsbeſtellungen iſt der Auflieferer beſugt. 
Will er von dieſer Beſugniß Gebrauch machen, 
jo hat der Landbriefträger ihm das Buch vorzu⸗ 
legen. Erfolgt die Eintragung durch den Land⸗ 
briefträger, jo muß dieſer dem Abſender auf Ver⸗ 
langen das Buch zur Einſicht vorlegen. 

— Für alle Diejenigen, welche durch un⸗ 
erbetene Zuſendungen von Waaren 
beläftigt werden, iſt folgender Fall von Intereſſe: 
Ein auswärtiger Kaufmann machte einer Dame 
ein Angebot von Kaffee mit dem Bemerken, daß 
der Kaffee abgeſchickt würde, wenn in acht Tagen 
keine ablehnende Antwort einginge. Die Adreſſa⸗ 
tin ließ die Poſtkarte unbeachtet und erhielt dann 
wirklich das Packet unter Nachnahme. Als die 
Einlöſung verweigert wurde, drohte der Abſender, 
wie der „Vorw.“ berichtet, mit ſeinem Rechts⸗ 
anwalt und daß „der Dame erhebliche Koſten ent⸗ 
ſtehen würden“. Dieſe Mahnung wurde der 
Staatsanwaltſchaft angezeigt, und dieſe erhob An⸗ 
klage wegen verſuchter Erpreſſung. Das Gericht 
verurtheilte den Kaufmann zu zehn Tagen Ge⸗ 


nen Blick zu werfen in die ausländiſche Taktik⸗ 
teratur — ſpeziell die franzöſiſche —, um vor⸗ 
viegend dem Wunſch zu begegnen, daß nach zwei 
Richtungen hin dem deutſchen Muſter mehr Rech⸗ 


In Deutſchland wird die Einzelausbildung der 
Infanteriſten fortdauernd als die Grundlage der 
taktiſchen Ausbildung überhaupt angeſehen. 
Andererſeits macht ſich in Kreiſen der deutſchen 
Armee ſelbſt, gerade unter Berufung auf das 
Kriegsmäßige, eine gewiſſe Reaktion geltend gegen 


heit der Unterführer, welche alſo auswärts gerade 
als ein beſonderer Vorzug der taktiſchen Gewohn⸗ 


Oeſterreich⸗Ulugarn. 
Wien, 24. Mai. Der König von Ru⸗ 
mänien iſt mit Gefolge heute Abend hier einge⸗ 
troffen und um 8 Uhr 20 Minuten nach Mainz 


weitergereiſt. 
Frankreich. 
Paris, 24. Mai. Peytral hat den Auftrag, 
ein Kabinet zu bilden, abgelehnt. Derſelbe wird 
ſich heute Abend mit ſeinen politiſchen Freunden 
beſprechen und morgen früh dem Präſidenten 
Carnot Bericht erſtatten. 


Italien: 

Rom, 24. Mai. Hinſichtlich der Angriffe 
auf die italieniſche Botſchaft in Berlin iſt der 
Berichterſtatter des „B. T.“ autoriſirt, folgende 
poſitiven Mittheilungen zu machen: Die Entſen⸗ 
dung des Crispi ſehr nahe ſtehenden Botſchafts⸗ 
rathes Mayor nach Berlin (die von den italieni⸗ 
ſchen Oppoſitionsblättern in Folge der Reklama⸗ 
tion des Generals Lanza als geſcheitert bezeichnet 
wurde) iſt keineswegs aufgegeben, vielmehr wird 
Mayor im Laufe des Monats Juni nach Berlin 
abreiſen, wodurch allen weiteren Gerüchten der 
Boden entzogen wird. Mayor hat die beſtimmte 
Inſtrultion, die Beziehungen der Botſchaft zur 
italieniſchen Kolonie aufs intimſte zu geſtalten, die 
Intereſſen der Kolonie überhaupt ſo zu vertreten, 
wie es in der Abſicht Crispis und des Barons 
Blanc liegt. Crispi wird niemals dulden, daß 
irgend welche italieniſche Botſchaft der italieniſchen 
Kolonie ihre Thüren verſchließe. Das offiziöſe 
Kommunique betreffs der Entſendung Mayors 
nach Berlin wird morgen oder übermorgen in den 
Regierungsblättern erſcheinen. 


Großbritannien und Irland. 

Die umfangreichen Verſtärkungen, welche Eng⸗ 
lands Kriegsmarine im Laufe der nächſten Jahre, 
gemäß dem neu aufgeſtellten, wenn auch in ſeinen 
Einzelheiten geheim gehaltenen Flottenprogramm 
erfahren wird, machen auch die Ueberwindung 
der Schwierigkeiten, welche einer ausreichenden 
Vermehrung des ſeemänniſchen Perſonals im Wege 
ſtehen, zu einer brennenden Tagesfrage. In fach⸗ 
männiſchen Kreiſen wird gegenwärtig die Durch⸗ 
führbarkeit einer Maßregel erwogen, von welcher 
man ſich Erfolg verſpricht. Es handelt ſtch näm⸗ 
lich um die Einrichtung von Schulſchiffen in allen 
größeren Binnenſtädten des Landes, wo denjenigen 
Knaben, welche Neigung zum Seeberufe zeigen, 
ſchon von früher Jugend an die Grundzüge und 
elementaren Fertigkeiten ihres künftigen Berufes 
in praktiſcher Uebung beigebracht werden können. 
Heutzutage wird namentlich den weniger bemittel⸗ 
ten Volksklaſſen die Unterbringung ihrer Söhne 
im ſeemänniſchen Beruf dadurch erſchwert, daß 
die Handelsmarine Niemanden nimmt, der nicht 
ſchon eine ſeemänniſche Ausbildung genoſſen hat, 
daher es auch kommt, daß immer mehr Ausländer 
auf engliſchen Schiffen Verwendung finden. Man 
meint nun, es könne nicht ſchwer fallen, an mög⸗ 
lichſt vielen Binnenplätzen, namentlich wo ein 
Teich, See oder fließendes Gewäſſer in der Nähe 
iſt, ſolche Schulſchiffe zu erbauen. Die dort zu 
erzielenden Unterweiſungen würden natürlich nicht 
ganz ſo furchtbringend ausfallen als auf ſchwim⸗ 
menden Seeſchiffen, aber die Zöglinge würden 
jedenfalls mit dem inneren Bau, mit der Take⸗ 
lung und Ausrüſtung eines Schiffes, mit den 
fachtechniſchen Ausdrücken, mit der Theorie und 
Praxis der Schiffsinſtrumente ꝛc. hinreichend ver⸗ 
traut, um beim Eintritt in den wirklichen Beruf 
nicht völlig kenntuiß⸗ und nutzlos zu fein. Die 
in Rede ſtehende Ausbildung iſt als eine neben 
dem regelmäßigen Schulbeſuch einherlaufende frei⸗ 
willige Beſchäſtigung gedacht, von der man ſich 
aber eine genügende Anziehungskraft auf die Ju⸗ 
gend verſpricht, um die Idee wenigſtens verſuchs⸗ 
weiſe in's Leben treten zu laſſen. Es dürſte ſich 
vielleicht auch für andere Länder empfehlen, 
dem Fortgang des geplanten Experiments einige 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

London, 24. Mai. Ein Telegramm aus 
Sydney übermittelt bis zum 17. Mai reichende 
Nachrichten aus Samoa. Die Rebellen bekunden 
wieder eine trotzige Haltung und verſuchen, die 
Anhänger der Regierung aus ihren Stellungen zu 
verdrängen. Die Rebellenführer erklären, ſie 
ſeien vorbereitet, den Kampf mit dem deutſchen 
Kriegsſchiffe „Falke“ aufzunehmen; ſie ſtehen 
nunmehr in der einſt von Tamaſeſe innegehabten 
ſtarken Stellung bei Atna gegen die Regierungs⸗ 
truppen im Feld. Es heißt, Malietoa verſtän⸗ 
digte die Rebellen, falls ſie ſich nicht bis zum 
810 1 85 5 75 10 8 29. . völlig unterwerfen, werde er ſie an⸗ 
Plauen i. Vogtl., 24. Mai. Bei der greifen. i 7 8 8 N 5 ) Be 
heutigen Reichstags⸗Erſatzwahl im 23. ſächſiſchen „Das Unterhaus verwarf mit 40 Stimmen fängniß. Das Reichsgericht hat die Reviſion des 
Wahlkreiſe wurden bis jetzt gezählt für Geriſch Majorität den von Lubbock namens der Oppoſi⸗ eie ber peel, 1 
(Sozd.) 6971 Stimmen, für Uebel (Kartellkan⸗ tion eingebrachten Antrag auf eine Theilung des — Ueber das Vermögen des Handelsmauns 
didat) 4220, für Schubert (Antifem.) 1960 und Budgetentwurfs in zwei Theile. Der Antrag Leopold Deutſch hierſelbſt iſt das Kon kurs⸗ 
geſtern, wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter für v. Schwarze (freiſ. Vollsp.) 1395 Stimmen. bezweckte, dem Oberhauſe zu geſlatten, über einen verfah 90 u eröffnet. Verwalter der Maſſe 
meldet, auf ſein Landgut in Pommern begeben Man nimmt als Reſultat Stichwahl zwiſchen beſtimmten Theil der Finanzprojekte Harcourts 1 Jin aufmann E. Strömer. Anmeldefriſt: 
und wird, da ſein Geſundheitszuſtand ihm große Geriſch und Uebel an. abzuſtimmen. Sa Jul, f 


aus verſchieden ſind von denjenigen des De⸗ 
tachementskrieges. Da aber im Kriege die großen 
Schlachten entſcheiden über Sieg oder Niederlage, 


hinzugeben, welche mit den Forderungen der 


als taktiſches Lehrmittel werden leicht die Begriffe 
verſchoben über Frontausdehnung und Geſechts⸗ 
raum und damit im Zuſammenhange taktiſche 


Grenzen taktiſch durchaus berechtigten Bedenken 


erfahrenſten Vertreter derſelben, dem General der 


erſchienen find. i 
Ebenſo wird der unbefangene Beobachter zur 


größeren Herbſtübungen, die im Uebrigen nach 
ihrer Anlage überall das ſichere Beherrſchen 
kriegsmäßigen Verfahrens erkennen ließen, die eben 


mentskrieges mehrfach auch da ſich geltend machten, 


der verfügbaren Truppenzahl ſtanden, fo daß In⸗ 
ſanterie⸗Regimenter einen Raum einnahmen, der 
Diviſionen zukam, und ferner in einer nicht immer 
den taktiſchen Forderungen der Gegenwart ent⸗ 
ſprechenden zu weit getriebenen Oekonomie der 
Kräfte. Das Infanteriegefecht braucht breite s 5 
Fronten, weil es nur jo möglich iſt, von Haufe] Deutſchland. 
Berlin, 25. Mai. Der frühere Kanzler von 
Kamerun Herr Leiſt ſoll einer Meldung der 
„Hamb. Börſenhalle“ zufolge heute an Bord 
des Dampfers „Lulu Bohlen“ in Hamburg ein⸗ 
treffen. Damit werden die Gerüchte hinfällig, 
daß Herr Leiſt ſich dem Disziplinarverfahren und 
allen weiteren Rekriminationen dadurch entzogen 
habe, daß er nach Amerika gegangen ſei. Das 
Disziplinarverfahren würde übrigens auch dann 
ſeinen Fortgang genommen haben, wenn Herr 
veiſt ſich der vorgeſetzten Dienſtbehörde nicht ge⸗ 
ſtellt hätte. Dieſes Verfahren regelt ſich nach dem 
Geſetz, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reichs⸗ 
beamten vom 31. März 1873. Im § 10 des 
angezogenen Geſetzes heißt es: 

„Jeder Reichsbeamte hat die Verpflichtung, 
das ihm übertragene Amt der Verfaſſung und 
den Geſetzen entſprechend gewiſſenhaft wahr⸗ 
zunehmen und durch ſein Verhalten in und 
außer dem Amte der Achtung, die ſein Beruf er⸗ 
fordert, ſich würdig zu zeigen.“ 

Der § 13 deſſelben Geſetzes lautet: 

„Jeder Reichsbeamte iſt für die Geſetzmäßig⸗ 
keit ſeiner amtlichen Handlungen verantwortlich.“ 

Gegen dieſe beiden Paragraphen hat Kanzler 
Leiſt verſtoßen, daher ein Dienſtvergehen begangen 
und nach § 72 des Geſetzes die Disziplinarbe⸗ 
ſtrafung verwirkt. Nach § 98 des Geſetzes kann 
die oberſte Reichsbehörde mit Rückſicht auf den 
Ausfall der Vorunterſuchung das Verfahren ein⸗ 
ſtellen und geeigneten Falls eine Ordnungsſtrafe 
verhängen. Doch ſelbſt wenn Herr Leiſt nach 
Amerika gegangen wäre, hätte das Disziplinar⸗ 
verfahren ſeinen Fortgaug gehabt, es ſei denn, daß 
Herr Leiſt nach § 100 jenes Geſetzes ſeine Ent 
laſſung aus dem Reichsdienſt mit Verzicht auf 
Titel, Gehalt und Penſionsanſpruch nachgeſuchk 
hätte. Vorausſetzung iſt dabei, daß er ſeine amt⸗ 
lichen Geſchäſte bereits erledigt und Rechnung 
gelegt hat. Trifft dieſe Vorausſetzung zu, ſo 
muß das gegen ihn ſchwebende Verfahren einge⸗ 
ſtellt werden. Eine Ordnungsſtrafe iſt nicht mehr 
zuläſſig, nur hat er die Koſten des bisherigen 
Verfahrens zu tragen. Zuſtändig zur Beur⸗ 
theilung des vorliegenden Falles iſt nach dem an⸗ 
geführten Geſetz die Disziplinarkammer in Potsdam, 
der alle Beamte des Auswärtigen Amtes unter⸗ 
ſtellt find. Perſönliches Erſcheinen des Anger 
ſchuldigten iſt nicht erforderlich. Gegen das 
Urtheil der Disziplinarkammer ſteht dem Ange⸗ 
ſchuldigten ſowie dem Reichsanwalt die Be⸗ 
rufung an den Disziplinargerichtshof in Leipzig zu. 


— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Wirklicher Geheimer Rath v. Köller hat ſich 


ringen der Feuerüberlegenheit ein theoretiſcher 


ſchen Exerzier⸗Reglement beſonders betonte Grunde 


finden. — Bei den Herbſtübungen ſind dieſes 


durch eine weitere Ausdehnung des Radfahrer⸗ 


Melde⸗ und Nachrichtenweſens. — Was die 
Erfahrungen mit der taktiſchen Verwend⸗ 
barkeit der Reſerveformationen angeht — 
die auch bei den Herbſtübungen 1893 bei ver⸗ 
ſchiedenen Armeekorps zur Aufſtellung gelangten 
— ſo decken ſich dieſelben mit denjenigen früherer 
Jahre und denjenigen anderer Armeen, abgeſehen 
von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee, die nach 
dieſer Richtung eine günſtige Ausnahmeſtellung 
einnimmt. Die Schwierigkeiten für eine befriedi⸗ 
gende Gefechtsleiſtung ſolcher Reſerveformakionen 
liegen nicht auf rein taktiſchem Gebiete, ſondern 
auf demjenigen der Organiſation und vor Allem 
demjenigen der phyſiſchen veiſtungsfähigkeit, welche 
Manches zu wünſchen übrig ließ. Hieraus er⸗ 
giebt ſich aber ad oculos der innige Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der taktiſchen Verwendbarkeit der 


Fragen der Organiſation, der Ausrüſtung und 
Betleidung. Bei dem Charakter der heutigen 
Maſſenheere, deren Infanterie im Kriegsfalle 
immer erſt mehr oder weniger „improviſirt“ 
werden muß, wird aus naheliegenden Gründen 
ein gut Theil der taktiſchen Friedensſchulung wie⸗ 
der verloren gehen, und das kann auf die taktiſche 
Verwendbarkeit der Truppe gerade nicht fördernd 
einwirken. Bei der deutſchen Linien⸗Infanterie 
wird ſich dieſer Mißſtand relativ noch am wenigſten 

(merkbar machen in Folge ihrer ſtarken Friedens⸗ 
präſenz, aber deſto mehr bei den Formationen 


niſatoriſche und damit auch für die taktiſche 
Stärkung dieſer Formationen im Kriegsfalle die 
fälitärreform des abgelaufenen Jahres durch 
die Aufſtellung der vierten Bataillone Förderliches 
geleiftet, aber die taktiſche Verwendbarkeit der 
Reſerve⸗Infanterietruppentheile wird erſt dann 
eine weſentliche Stärkung erfahren, wenn radikale 
tenderungen in Bezug auf Bekleidung und Aus⸗ 
rüſtung der Infanterie eingetreten ſind. Dieſe 
Frage erſcheint für die beſonders ſchwer belaftete 
deutſche Infanterie relativ wichtiger als manches 
taltiſche Deſiderium. Die Taktik der Infanterie 
muß heutzutage unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
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e e ri : 
Aach gaiblur⸗ bekannte Art und ſeien die Abweichun⸗ 


— Während der diesjährigen Sommer⸗Saiſon ben. Beiden Ausſtellern wurden Prämien zu⸗ 
werden im Konzerthaus⸗Garten die erkannt. 5 
hieſigen drei Militärkapellen an den verſchiedenen ___ E 
Tagen der Woche abwechſelnd konzertiren, es iſt( = 
damit bereits begonnen worden und dürſten dieſee 
Konzerte im Laufe der Saiſon erfreulichen Beſuch 
finden, da der Aufenthalt im Konzerthausgarten 
in der heißen Jahreszeit des Abends ſehr an⸗ 
genehm iſt und es ſich erwarten läßt, daß bei der 
gegenſeitigen Konkürrenz jede einzelle Kapelle bes 
ſtrebt iſt, ein anziehendes und unkerhaltendes Pro⸗ 
gramm aufzuſtellen. Außerdem ſollen aber auch 
auswärtige Kapellen zu Konzerten herangezogen 
werden und den Reigen derſelben wird die Kapelle 
des königl. ſchwediſchen Garde⸗Huſaren⸗Regiments 
„Kronprinz von Schweden“ eröffnen, welche vom 
2. bis 4. Juni konzertirt. Die Kapelle, deren 
Leiter der königl. Muſik⸗Dir. Lt. N. Strömberg 
iſt, hat ſich bereits früher hier auf das beſte ein⸗ 
geführt und dürfte auch bei ihrem diesjährigen 
Wiederauftreten regen Zuſpruch finden. 

— (Stettiner Gartenbau⸗Verein.) — Ver⸗ 
ſammlung am 21. Mai. Vorſitzender Herr 
Koch. Nach erfolgter Verleſung des letzten 
Sitzungs⸗Protokolles berichtete Herr Wieſe zunächſt 
über eine vom Märkiſchen Obſtbau⸗Verein ange⸗ 
regte Petition über die Einwirkung der Handels⸗ 
verträge und der Ausnahmetarife im öſterreichiſch⸗ 
deutſchen und im ungariſch⸗deutſchen Verkehr 
auf den deutſchen Obſtbau, in welcher nachge⸗ 
wieſen wird, daß durch den Export des deutſchen 
Obſtes nach Rußland, Schweden⸗Norwegen, Däne⸗ 
mark und vor allen Dingen nach Amerika früher, 
als die Einfuhr nach dieſen Ländern durch Ein⸗ 
gangszölle nicht erſchwert war, ein ſchlanker Ab⸗ 
ſatz allen in Deutſchland gewonnenen Obſtes er⸗ 
zielt wurde. Nachdem jene Länder aber durch 
Einführung eines hohen Eingangszolles auf 
Obſt und Obſterzeugniſſe ihre Grenzen verſchloſſen 
haben, hat die Ausfuhr dorthin nahezu aufgehört 
und die Folge davon iſt, daß ſchon in leidlich 
guten Obſtjahren eine rationelle Verwendung des 

Obſtes nicht mehr möglich iſt, ſodaß es in großen 
Mengen zum Viehfutter verwendet wird. Da 
ferner die deutſchen Grenzen dem friſchen Obſte 
des Auslandes zollfrei offen ſtehen und da der 
Obſtimport aus dem Auslande durch Ausnahme⸗ 
tariſe im deutſchen Verbandverkehr, welche be⸗ 
deutend niedriger ſind, als die Tarife im inneren 
deutſchen Verkehr, in einem für den deutſchen 
Obſtbau geradezu verderblichen Umfange gefördert 
wird, ſo ſollen die deutſchen Regierungen und 
Eiſenbahn⸗Behörden erſucht werden, entweder eine 
ſofortige Erhöhung der deutſchen Verbandstariſe 
auf die geltenden Frachtſätze des inneren deutſchen 
Verkehrs oder eine entſprechende Detarifirung 
friſchen Obſtes im inneren deutſchen Verkehr vor⸗ 
zunehmen. Referent empfiehlt, im Intereſſe des 
deutſchen Obſtbaues ſich dieſem in einer Reſoluti on 
zuſammengefaßten Verlangen anzuſchließen, womit 
ſich die Verſammlung einſtimmig einverſtanden 
erklärt. — Demnächſt wurde vom Vorſtande mit⸗ 
getheilt, daß die Ausſtellung der Schulpflege⸗ 
pflanzungen am 11. d. Mts. ſtatigefunden habe 
und daß bei dieſer Gelegenheit für die am beſten 
gepflegten Pflauzen 15 aus blühenden Azaleen, 
Gloxinien und engliſchen Pelargonien beſtehende 
Prämien vertheilt werden konnten. In Vertretung 
des abweſenden Stadtſchulratys habe Herr Rektor 
Brüſſow dem Verein den Dank für feine opfer⸗ 
willige Thätigkeit ausgeſprochen. — Hierauf 
theilt der ee daß nach einer Erklärung 
des Herrn Staßtſchulrath Dr. Kroſta vom Vor⸗ 
ſtand des Vereins für Verbreitung von Volls⸗ 
bildung der bisher für die vom Gartenbau⸗Verein 
eingerichteten Untetrichtskürſe gewährte Zuſchuß 
für dieſes Jahr zurückgezogen worden ſei. Eine 
Bitte an den genannten Vorſtand um eine 
offizielle Mittheilung hierüber und Angabe der 
Gründe iſt bisher unberückſichtigt geblieben und 
ſieht ſich der Verein nunmehr genöthigt, entweder 
den Feldmeß⸗Unterricht fallen zu laſſen, oder deſſen 


Aus den Provinzen. 

8 Paſewalk, 24. Mai. Die Antiſemiten 
cheinen unſere Stadt als ein ſehr günſtiges Feld 
ür ihre Agitation zu betrachten, denn in letzter 
Zeit ſind von denſelben hier Verſammlungen an⸗ 
beraumt worden. Wie ſich jetzt herausſtellt, haben 
dieſelben den Zweck, unſere Stadt für die nächſte 
Reichstagswahl zu bearbeiten, denn in einer geſtern 
abgehaltenen Verſammlung, zu der ſich nur ca. 
70 Perſonen eingefunden hatten, ſtellte der anti⸗ 
ſemitiſche Reiſeapoſtel Rens aus Stettin für die 
nächſte Reichstagswahl bereits die Kandidatur des 
Herrn v. Borcke⸗Stargordt für den hieſigen Kreis 
in Ausſicht. Letzterer war in der Verſammlung b 
als Hauptredner anweſend und wenn ſeine Aus⸗ 
führungen nicht auf Widerſpruch ſtießen, ſo lag 
dies weſentlich daran, daß dieſelben ganz allgemein 
gehalten waren und des direkten Parteigepräges 
entbehrten. Auch die Indenfrage wurde in ſehr 
vorſichtiger Weiſe berührt. — Wenn die Veran⸗ 
ſtalter dieſer Verſammlungen der Meinung ſind, 
die Stadt Paſewalk biete für antiſemitiſche Agita⸗ 
tion ein geeignetes Feld, ſo befinden ſie ſich damit 
im Irrthum, denn wie Schreiber dieſes die hieſige 
Stimmung ſeit Jahren kennt, wird die deutſch⸗ 
ſoziale“ Bewegung hier nie großen Umfang an⸗ 
nehmen, mag dieſelbe in noch ſo gemäßigter Form 
gepredigt werden. 

Stargard, 24. Mai. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich heute Mittag in einer 
Wohnung der Klappholzgaſſe. Der 16 Jahr alte 
Sohn der Wittwe Falk, welcher bei einem hieſigen 
Meiſter die Schloſſerei erlernt, benutzte die Mittags⸗ 
ſtunde dazu, um in der mütterlichen Wohnung 
ein Teſching einzuſchießen. Durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall traf ein Schuß den 7 Jahre alten 
Bruder; die Kugel durchbohrte das Herz und 
trat der Tod auf der Stelle ein. Der unglück⸗ 
liche Schütze ſtellte ſich ſelbſt der Behörde. 

TT Anklam, 24. Mai. Der bisherige Kon⸗ 
trolleur Prezewkofsky iſt zum Rendanten der Stadt⸗ 
hauptkaſſe gewählt. 

Richtenberg, 24. Mai. Schon lange iſt es 
her, daß hier die Brotpreiſe ſo niedrig waren wie jetzt. 
Dieſes hat ſeinen beſonderen Grund. Vor einigen 
Tagen eröffnete Herr Müllermeiſter Krohn eine 
Bäckerei, und verkaufte 7 Pfund ſchweres Brot 
für 50 Pfg. Dieſe Konkurrenz zwang auch die 
Bäcker, deren Brot bis dahin nur 4½—51/ Pfd. 
gewogen, ſchwereres Brot zu backen. Heute läßt 
nun die Bäcker⸗Innung durch Ausruf bekannt 
machen, daß ſie auch das 50 Pfg.⸗Brot 7 Pfund 
ſchwer liefere. Einige Stunden ſpäter folgt eine 
neue Bekanntmachung: „Des Müllermeiſters Krohn 
50 Pfg.⸗Brot wiegt von morgen ab 7¼ Pfund!“ 
.. Stolp, 24. Mai. Von einem ſchreck⸗ 
lichen Tod wurde der in Schmolſin ſtationirte be⸗ 
rittene Gendarm Robert Weſtphal, welcher früher 
als Sergeant im 2. Feld⸗Artillerie⸗Regiment war, 
ereilt. Derſelbe befand ſich vorgeſtern auf einem 
Dienſtritt von Schmolſin nach Gambin, als ein 
Gewitter hereinbrach, in Folge eines Blitzes das 
Pferde ſcheute und Weſtphal ſo unglücklich herab⸗ 
geſchleudert wurde, daß er mit dem Kopf gegen 
einen Baum fiel und eine Schädelverletzung davon⸗ 
trug. Hülfe war nicht zur Stelle und mußte der 
Verunglückte bei Kälte und Näſſe auf der Chauſſee 
liegen, woſelbſt er geſtern Morgen aufgefunden 
wurde. Obwohl dann Alles aufgeboten wurde, 
um den Verunglückten am Leben zu erhalten, war 
dies vergeblich; er verſtarb bereits geſtern Abend. 
Weſtphal, welcher erſt 37 Jahre alt war, erfreute 
ſich in ſeinem Wirkungskreiſe in Folge ſeines 
energiſchen und doch humanen Auftretens größter 
Beliebtheit. 8 


Aus den Bädern. 


An 


namentlich von den Fluß⸗ und Rieſe 


euernte in Ausſicht. Die 


1 . Durch die Spalten der deutſchen Blätter 

Auf 
müßte, wie ein Statiftifen-ausgerechnet-hat, einen 
Umfang von mindeſtens ſieben Metern haben, 
mir er alle ſeine Orden auf einmal tragen, 
Die 
beläuft ſich auf 482.“ 
der anderen die Ente ab, aber 
die Mühe, dem Federvieh einmal auf den 
Leib zu ſchauen! Nun verhält ſich aber die Sache 
nach der Rangliſte, die bekanntlich von der ge⸗ 
heimen Kriegskanzlei aufgeſtellt und das Ideal 
amtlicher Zuverläſſigkeit 
Fürſt Bismarck hat 51 Orden und Ehrenzeichen, 
alſo genau 431 weniger, als der phantaſtevolle 
Statiſtiker ihm angedichtet hat. Was es mit der 
ſieben Meter weiten Bruſt auf ſich hat, braucht 
daher nicht weiter erörtert zu werden. 
Chriſtiania, 20. „ Am N 
wurde die norwegiſche Miſſion in Iling, in der 
Nähe des Ching Kiang in Ching, dürch einen 
Volkshaufen vollſtändig zerſtört, wobei es jedoch 
den 
Ueber den Anlaß zu dieſer That erhält „Verdens 
Gang“ aus Shanghai jetzt Mittheilungen, aus 
denen erſichtlich iſt, daß ſich bereits früher An⸗ 
zeichen zu Unruhen bemerkbar machten, deren 
Ausbruch jedoch durch das Einſchreiten des nor⸗ 
wegiſch⸗ ſchwediſchen Konſuls Bock verhindert 
wurde. Der Anlaß zu der im März erfolgte 
völligen Zerſtörung der norwegiſchen Miſſion jo) 
geweſen ſein, daß der eine Miſſionar ein Kind, 
das ihn „Teufel“ genannt hatte — ein in Ching 
den Fremden gegenüber allgemein gebräuchliches A2 
Schimpfwort — ergriff und zur Rede ſtellte. Unter Geſellſchaft (100) 4½% 
den Chineſen iſt dies eine gefährliche Sache und an 
hinreichend, um die Angehörigen, Verwandten und 
Bekannten gegen den Schuldigen aufzureizen. Für, 
den norwegiſchen Miſſionar ſtand die Sache noch 
ſchlimmer, da er das betreffende Kind ins Haus 
gezogen hatte, um ihm Vorhaltungen zu machen. 


mand Hand anlegen, mit Ausnahme der Obrig⸗ 
keit, die ſich aber auch gern hütet, wenn es irgend 
geht. Außerdem hatte derſelbe norwegiſche Miſſio⸗ 
nar, Johannes Helgeſen, noch einen Streit mit 
einem Kuli wegen Bezahlung für einen Traus⸗ 
port, bei dem der Kuli angeblich den kür 
zogen haben ſoll, in Folge deſſen di 
Schaar von ſeinen Genoſſen auſwiegelte und einen 3 
Auflauf verurſachte, der aber noch rechtzeitig von 
der Behörde zer i 
haufe die Miſſion und zerſtörte ſie. ö 
Menge wurde der Gonggong geſchlagen, wie man 
zu thun pflegt, wenn ein Feuer ausgebrochen iſt, 
oder der Ort von einem räuberiſchen Ueberfall 
bedroht wird. Den Inſaſſen der Miſſion gelang 
es, in einem Boote zu flüchten. Franzosen 


Vermiſchte Nachrichten. 
folgende Ente: „Fürſt Bismarcks Bruſt 


Zahl der ihm verliehenen Dekorationen 
Eine Zeitung nimmt 
eine giebt ſich 42,60 Mark. 


iſt, folgendermaßen: 


Mark: 


95,50 Mark. 


tat. Am 26. März 
Preuß. Conſel 4% 

e. vc e 
Deutſche Reichsanl. 3% 
do. Landesered.⸗B. 31/% 


Miſſionaren ſelbſt gelang, ſich zu retten, 


Re 
Italieniſche Rente 
d 


Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er amort. 


Nuſſ. Boden⸗Credit 4/% 

} } von 1880 
Oeſterr. Banknoten 

Nuſſ. Banknoten Caſſa 
do ut 


do. timo 
National⸗Hyp.⸗Er 


do. 6% Prioritäten 
Petersburg kurz 
ondou kurz 


rauen und Kinder darf in China aber nie⸗ 


Kourſe.) Feſt. 


zeren ge⸗ 
er eine 


ſtreut wurde. In der Nacht zum 
te aber doch ein EEE ea ks⸗ III. O 
n der 


ürz 


% pripil. Türt 


— (In tauſend Aengſten.) Herr (zu einem 


Beibehaltung durch außerordentliche Aufwendungen ? f 5 Schneider, der der Trauung feines ſchlimmſten Sead 
zu ermöglichen. Die Herren Kaſten und Wieſe Bad Reichenhall, 23. Mai. Die heute mit einem reichen Mädchen verlobten Schulduers „ de! 

empfehlen Beibehaltung des Feldmeßkurſus und ausgegebene Kurliſte verzeichnet 278 Kurgäſte beiwohnt): „Aber, lieber Füderl, warum denn ſo , n. a eseompte 
bejchlteßt, die Verſammlung auch einſtimmig dem⸗ ſchrecklich erregt?“ — Fäderl: „Nu, härn Se Vrocit konte 


* 


und 269 Paſſanten⸗Parteien nn 202 
gemäß; gleichzeitig wird aber auch der Vorſtad ! TEE TEE 
erſucht, Na Wieden re des Zuſchuſſes 
vor ere für Verbreitung von Volksbildung die 
nöthigen Schritte zu thun. — Hierauf erhält licher t 4 
Herr Kaſten das Wort zu einem Vortrage über ſammengeſtellten Nachrichten über den Saaten S 
die jetzt blühenden Zierſträucher. Redner erwähnt ſtand um die Mitte des Monats Mai d. Js. ent“ 
zunächſt, daß er urſprünglich beabſichtigt hätte, nehmen wir folgende allgemeine Bemerkungen: 
die Winemitgliever zu geeigneter Zeit durch dee Wintergetreide. Die Entwickelung 
ſtädtiſchen Anlagen zu führen, um Ihnen die 


der Winterſaaten ſeit Mitte April iſt bis Mitte 
werthvolleren Arten der Blüthenſträucher an Ort Mai in den verſchiedenen Theilen des Reichsge⸗ 
und Stelle zu zeigen und zu erklären. In Folge 


biets durch ſehr verſchiedenartige Witterungsver⸗ 
der abnormen Witterung hätten die Sträucher in 


hältniſſe beeinflußt worden. f 
deß unregelmäßig geblüht, daß zahlreiche Arten be⸗ reiche Bezirke des öſtlichen und namentlich nord⸗ 
reits längſt verblüht ſeien, während andere, deren |öftlichen Deutſchlands von anhaltender Dürre be⸗ 
Blüthenperiode in den Hochſommer falle, bereits 


troffen find und manche weſtlich der Elbe gelegene 
vollſtändig entwickelte Blüthen hätten. Er habe 


Theile von Norddeutſchland, ferner Thüringen 
ſich daher darauf beſchränken müſſen, von dem, und ein nördlicher Theil von Baiern, von einzel⸗ 
was jetzt blühe, eine Anzahl abgeſchnittener nen Strichen abgeſehen, nur geringe Niederſchläge 
Zweige vorzuführen und erklärte Redner nunmehr] gehabt haben, ſind im ganzen übrigen Reich er⸗ 
an der Hand der vorgezeigten Beiſpiele die giebige Regenmengen gefallen. Nachtfröſte haben, 
Abarten und Eigenthümlichkeiten der einzelnen ſoweit ſolche überhaupt aufgetreten find, erheblichen 
Strauchſorten, ſowie das, was bei der Anpflanzung Schaden nicht angerichtet. Der Stand, den das 
derſelben beſonders zu beachten ſei. Das mitge- Wintergetreide um die Mitte des Berichtsmonats 
brachte Material war ein außerordentlich reich⸗ 


zeigte, war vielfach, vornehmlich in Süd⸗ und 
haltiges und intereſſantes. Beginnend mit einem | Mitteldeutſchland, ein ſehr günſtiger, weniger im 
hübſchen, wenn auch nicht ganz vollzähligen 


Oſten, doch berechtigte er auch hier meiſtens noch 
Sortiment Syringen, behandelte Redner die ver⸗ zur Erwartung einer mehr als durchſchnittlichen 
ſchiedenen Ainygdalus, Crataegus, Lonicera, Ernte. Der Roggen ſtand vielfach und beſonders 
Weigelien, Cytisus, Dentzien, Cydonien und] da, wo feuchtwarme Witterung das Wachsthum 
viele Andere und endigte ſeine Ausführungen mit 


begünftigt hat, bereits in Aehren und trat zum 
der Vorzeigung mehrerer Blüthen von im Freien Theil ſogar ſchon in Blüithe. Weizen und Spelz 
überwinterter khödodendron und Azalea mollis 


hatten in manchen ſüddeutſchen Gegenden ‚io 
und pontiea. Anſchließend hieran erklärte Herr üppigen Stand, daß hier und da geſchröpft 
Kaſten, daß bezüglich der in den Anlagen an wurde, um Lagerungen zu verhüten. 
der Grabowerſtraße befindlichen Rhododendron In mehreren norddeutſchen Bezirlen iſt der 
gruppe ihm mehrfach die Anſicht zu Ohren Winterweizen vom Roſt befallen, zum Theil auch 
gekommen wäre, als ſeien die betreffenden 


durch Inſekten ſtark beſchädigt und mancherorts, 
Pflanzen, nachdem ſie im Gewächshaus über⸗ 


beſonders in öſtlichen Bezirken, vom Unkraut 
wintert, erſt ſpäter mit den fertigen Knospen in überwuchert. Aus manchen Gegenden wird über 
die Gruppe hineingepflanzt worden, dem ſei indeß Schädigung der Winterſaaten durch Mäuſe und 
nicht ſo, ſondern die Pflanzen ſeien vielmehr an 


Engerlinge berichtet. In der Provinz Sachſen 
Ort und Stelle unter leichter Decke überwintert 


und Set dn L. hie des hat ein 05 
und hätten ſich auch daſelbſt vollftändig zu ihrer artiger Sturm am O. Mai beſonders im Roggen 
jetzigen Schönheit eat Die Verſammlung viel Windbruch verurſacht und Aehren zerſchlagen. 
zollte Herrn Kaſten für die hochintereſſanten Aus] Sommergetreide. In den Gebiets⸗ 
führungen reichen wohlverdienten Beifall. — Zum theilen, die unter Trockenheit zu leiden hatten, 
Schluß ſprach Herr Grobba noch über die Ver⸗ ſind die Sommerſaaten nur ſtrichweiſe gut auf⸗ 
ſchiedenhe er Maiblumen. Wenn man bisher gegangen und haben zum Theil Fehlſtellen. Wo 
„ ee alollpe, es gebe außer der Waldmaiblume nach der Einſagt eine gründliche Durchfeuchtung 
0. loc eine kultivirte, unter dem Namen Treib- 


Landwirthſchaftliches. ia 


Während umfang⸗ D 


n des Bodens eintrat, haben ſich die Sommer⸗ 


hatten, gut erholt. Doch wird auch hier vielfach 
der Stand derſelben, namentlich der des Hgfers, 
als ungleich und nicht genügend dicht bezeichnet; 
den Grund hierfür ſuchen manche Berichterſtatter, 
beſonders bezüglich des Hafers, in einer mangel 
haften Keimfähigkeit des Saatgutes. 
Vlir.ielfach verurſachen Drahtwurm, Engerlinge 
und andere Inſekten, ſtellenweiſe in erheblichem 
Umfange, Schaden an den Sommerſaaten. Ver⸗ 
einzelt iſt Gerſte und Hafer durch Nachtfroſt gelb 
geworden. N 


gen im Bau der Pflanze und der Blume auf die 
berſchiedene Art der Standorte zurückzuführen, 
müſſe er dem widerſtreiten, indem er ſelbſt dur 
jahrelanges ſorgfältiges Kultiviren und Beobachten 
zu dem Schluß gekommen ſei, daß es ſich um 
mehrere durchaus verſchiedene und ganz konſtante 
Sorten handele. Redner bewies dies an einer 
Anzahl mitgebrachter Arten, unter denen ſich auch 
die neu eingeführte prolificans mit büſchelſtändigen 
Blüthen befand. Ausgeſtellt waren einige hervor⸗ 
ragend ſchöne Kulturleiſtungen und zwar von Be 5 
Herrn Obergärtner Ruhnke (Kommerzienrath Abel⸗ Kartoffeln. Die Kartoffeln ſind meiſtens 
ſche Gärtnerei) eine Anzahl prächtig entwickelter, 50 in die Erde gebracht; doch war in einigen 
in Töpfen getriebener Erdbeeren König Albert von Bezirken die Beſtellung noch nicht ganz beendigt. 
Sachſen, dicht beſetzt mit zahlreichen ſehr gut aus⸗ Größtentheils find die Kartoffeln im Aufgehen 


thyrsiflorum mit herrlichen großen Blüthentrau⸗ Frucht noch nicht abgeben. 


(aber, da fell mer Sie dich erregt fin? Der 
Lumpenkerl is Sie im Stande und fagt Sie im 
> 15 ure?! flletzten Momang „Nee“ !“ N a 

Den im kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt zu“ — (Ein Freigeiſt.) 


Ihnen nicht ſchon oft geſagt, vaß Sie bei 

viren immer von links reichen müſſen!“ — Dienſt⸗ 
mädchen: „J Gott, Madamelen, dat is ja doch 
man blos Abergloͤoben!“ { 


ja 'n großes Loch im Kopf!“ — B.: „Ja, weißt 
Du — meine Frau hat mich geſtern mit Blumen 
beworfen!“ — A.: „Davon kaunſt Du doch nicht 
jo ausſehen?“ — B.: „Ja, na — fie waren noch 
im Topf.“ 8 
c 


Baarvorrath in Gold Franks 1 773 179 000, 
Zunahme 8 321 000. u ES 
Baarvorrath in Silber Franks 1277 472 000, R 
Zunahme 4 652 000 
Portefeuille der | 
Franks 595 352 000, Abnahme 66 805 000. 
Notenumlauf Franks 3 436 268 000, Abnahme 
43 972 000, : 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 504 033 000, 
Abnahme 18 263 000. f | 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 137 950 000, 
Zunahme 8 477000. ö 
GeſammtVorſchüſſe Franks 285 976000, Ab⸗ 
nahme 7467 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 9 694 000, 
Zunahme 245 000 


Umlauf 88,77 Prozent. 


Totalreſerve Pfd. Sterl. 26 296 000, Zunahme 
1544 000. FR 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 24 761 000, Abnahme 
297 000. W 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 34 257 000, Zunahme 
1247 000. Bis 
Bene Pfd. Sterl. 20562000, Zunahme 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 30 390 000, u 
Zunahme 629 000. a Fun 
früchte, die vorher theilweiſe bereits Noth gelitten Guthaben d 


Zunahme 935 000. 
Bm 


Rigierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 9 894 

70 e e 1 5 e 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
67½ gegen 66 in der Vorwoche. 4 
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Banukweſen. 
Paris, 24. Mai. Bankaus weis. 


ühig. 


Hauptbanken und deren Filialien 


der Bremer 


Verhältniß des Baarvorraths zum Noten- 
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London, 24. Mai. Bankausweis 
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" Börfen-Berichte, _ | 
Stettin, 25. Mat zuck 
Wetter: Schön. Temperatur -F 14 Grad bis 


‚00, per Juſi⸗ 
Weizen unverändert, per 1000 Kilsgramm Jaruar 3,25. 


Mais per Mai 


89 50 
Centrallandſch. Pfobr.31/,% 98 60 
d 3% 53,16 

77,60 

o. 3% Eiſend.⸗Oblig. 45 60 
97,80 

Rente 97,20 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 640 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 81,50 


Griechiſche 4% Goldreute 27 20 


do. do 
Mexikan. 6% Goldrente 59,00 


N u. Holberg 
Stamm⸗Akt. 8 1000 M. 


Tendenz: 


ͤ —— 2 


Convert. Türken 5 
Türkiſche Sooſe +... . 
2 ligationen . 


—*’ł 3232222 
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Comptoir l Escompte, nene 


good ordinary 51,00 
Amſterdam, 


5 0 30,25. Weißer Zu 
gebildeten Früchten; und Herr Obergärtner begriffen; Frühkartoffeln zeigen einen guten Stand. Reaumur. Barometer 765 Millimeter. Wind: per 100 Kilogramm per Magi 


Schlieter (Mützell'ſche Gärtnerei) ein Dendrobium Im Uebrigen läßt ſich ein Urtheil über dieſe a 


je 


1 5 e 5 

eizen per Mai —,— bis —,— Mark, h = 2 | 

5 ; galt 133,75 Mark, per September 135,25 beh., per Mai 42,87, per Juni —,—, per Juli 
6 


N 0 ggen per Mai —,— bis —, — Mark, 
er Juli 116,50 Mark, per September 117,25 59,00, per Dezem 


ark. 8 

Rüböl per Mai 42,20 Mark, per Oktober 

Spiritus loko 70er 28,90 Mark, per 
Mai 70er 33,10 Mark, per Juli 70er 34,00 
Mark, per September 70er 35,00 Mark. 2 
Haf er per Mai 135,00 Mark, per Juli 130,75 
96,00 Mark, per Juli 
Petrol eum per Mai 18,50 Mark. 


Berlin, 25. Mai. Schluß⸗Kourſe. 


London tang 
nifterdam kurz 
axis ku 


107,30 
1018 A 


mim. dbriefe 31½% 99,25 Belgien kürz — 
ide anderes, N. 80 56/00 Berliier Dambfinüpfen 121 10 
Neue Dampfer⸗Compagnie 

(Stettin) 
Stetk. Chamokte⸗Fabrik 
Didier 2 


„union“, Fabrik chem. 
Produkte 


104,50 
101,50 
163 20 
219,56 
219 50 


116,85 


Oeſterr Credit 
Wache tit 
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ER, B. l 4. 
2300 B. . G. per (Telegramm der Hamburger Firma Peim ann 
per Jult⸗Auzuſt Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
136,00 bez; per Mai 99,00, per September 92,25, per 
09 Kilogramm lole Dezember 87,00. Kaum behauptet. 
112,00 G., per Mai⸗ London, Mai. An der Küſte 6 Weizen⸗ 


do, neue Emiſſion 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 


„1900 un 103 
Macedon. 3%, Eiſenbahn.⸗ 

Gold⸗Obl. 89 

Ultimo⸗Kourſe: 

Disconto⸗Commandit 187, 

Berliner Handels⸗Geſellſch. 

e Truſt 141 80 

ochumer Gußſtahlfabrik 132/60 

103 15 Laur hütte 12435 


Hapre, 24. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


Newyork, 24. Mai, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
vork 7,25, do. in New⸗Orleans 615/16. Petro⸗ 
leum feſt, Standard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line certi: 
ficates per Juni 86,00. Schmalz Weſtern i 
ſteam 7,3775, do. Lieferung per Juli 7,22 ½. Ma is 


43,50. Rother Winterweizen behauptet, 
lolo 57,87, per Mai 57,50, per Juni 57,75, per Juli 
ber 64,50. — Getreidefracht 
nach Liverpool 1,00. Kaffee fair Rio Nr. 7 
loko 16,00, do. Rio Nr. ? per Juni 15,5, 
per Auguſt 14,45. Mehl (Spring clears) 2,10. 
Zucker 2. Kupfer loko 9,35. : 
Newyork, 24. Mai. Weizen-Berichifiun. 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
97.000, do. nach Frankreich 3000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 48 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
——, do. nach anderen Häfen des Kontinente 
—.— Orts. ; NEIN 1 
Newyovrk, 24 Mai. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 7149215 Dollars gegen 7 196 081 
Dollars in der Vorwoche 
Chieago, 24. Mai. Weizen behauptet, 
per Mai 55,25, per Juli 56,75. Mais ſtetig, per 
Mai 37,37. Speck ſhort clear nom. Pork 
oper Mai 11.90. eee 


Wollberichte. 

London, 24. Maj. Wollauktion. 
Preiſe ſtetig. 5 
% Bradford, 24. Mai. Wolle ruhig, in Folge 
110 50 der angekündigten und in Befürchtung weiterer 

so Falliſſements. Merino matt, Kreuzzuchten ſletig⸗ 
Exportgarne ruhig. Stoffe ruhig, da eine Anzahl 
Webſtühle ſtilleſtehen. 5 


5 „ 


12840 
116, 
68,90, 
88 50 


Hrn WI IunıH Mi IR DIE eum 1 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 
5 1 ae 
147,96 Nordbentſcher dlovd Stettin, 25 Mai. Im Revier 17 Fuß 
23,20 Lombarden 46,006 Zoll = 5,50 Meter. | 
218 15 fFranzoſen r ur N | 


ſchwach. 


Paris, 24. Mai, Nachmittags. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 25. Mai. Heute früh 3½ Uhr 
wurde hier ein donnerartiges Getöſe vernommen. 


Kouts v. 23. Wie wir erfahren, iſt der Gasbehälterſchuppen der N 
e 101,19, 100,10 Luftſchifferabtheilung auf dem Tempelhoferfelde 
100.82 C‚ů erplodirt. Die Berliner Feuerwehr wurde ſofort 
*** 8 40 5 ſallarmirt. Näheres fehlt noch. 0 1 
„e ; Wien, 25. Mai. Wie gerüchtweiſe verlautet, 


eurer ee 


ernennt 


Meere Wels 


— 


een. 


Hamburg, 24. Mai, Nachmittags 3; Uhr, 
Kafſee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 80,75, per September 75,25, 
per Dezember 69,50, per März 67,25. — 


Hainburg, 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
u Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 9 600 000. 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent fende⸗ f 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg, per 
Mai 11,65, per Juni 11,54½, per Auguſt 
11,75, per Oktober 11,25. — 22115 
Bremen, 24. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
Petroleum ⸗Börſe.) Ruhig. Xole 
4,75 B. = Baumwolle anziehend. f 
Amſterdam, 24. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per Mai —.—, per November 133,00. — 
gen auf Termine behauptet, per Mat —,—, 
uli —, , per Oktober 
Amiſterdam, 24. Mai. 8 a 


95,00. 


Auguſt 32,12½, 


Ruhig. 


va⸗ Ra fes. 
24. Mai. Bau cagi un 


32,00, 


Soll Bilinski demnächſt zum Kommunilatious⸗ 
miniſter ernannt werden. anlagen 1 
Prag, 25. Mai. Die Polizeidirektion ver- 
ſtändigte die Stadtvertretung davon, daß die 
Straßentafeln in czechiſcher Inſchrift nur an 1 
ſolchen Häuſern angebracht werden dürfen, wo die 
Hausbeſitzer dies ausdrücklich erlauben. 1 
Brüſſel, 25. Mai. Die Regierung hat 
in der Kammer einen Geſetzentwurf einge⸗ . 
— — bracht, dem zufolge die franzöſiſche Scheidemünze 
in Belgien außer Kours geſetzt wird. Die ge⸗ 
ſammte Preſſe billigt das Verfahren der Re⸗ 
gierung. i 


75 . Paris, 25. Mai. Geſtern fand die Er⸗ 
„öffnungsſitzung des Kongreſſes der Eiſenbahn. 
arbeiter ſtatt. 70. Delegirte waren anweſend. 
Die Verwaltung der Staatseiſenbahnen, ſowie die 
Geſellſchaſten der Nord⸗ und Orleausbahn hatten 
den Arbeitern die Erlaubniß, dem Kongreß beizu: 
wohnen, verweigert. Heute Nachmittag wird wahre 4 
ien der Generalausſtand beſprochen werden. ö 
Die Verſammlung nahm geſtern einſtimmig eine 
Tagesordnung an, in welcher den ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten der Dank der Arbeiter für die energiſche 
Haltung in der Kammer ausgeſprochen wurde. 3 
Paris, 25. Mai. Bei dem verhaſteten 
Anarchiſten Ganche, welcher angeblich an den 
Attentaten in Lüttich theilgenommen haben ſoll, 
hat man ein Teſtament gefunden, in welchem 
er dem Anarchiſten Grave 300000 Franks zum 
Zwecke anarchiſtiſcher Propaganda verſchreibt. 
Gauche hat aus dem Nachlaſſe ſeines Vaters 
00 Franks in der Bank von Frankreich 
depouirt. Derſelbe iſt 22 Jahre alt und hat aus⸗ 
gezeichnete Studien im College Rollin gemacht. 
Paris, 25. Mai. Der Kammerpräſident 
Dupuy wurde geſtern zweimal zum Präſidenten 
Carnot in das Elhſee berufen. Während der Unter⸗ 
redung mit Carnot wies Dupuy darauf hin, 
daß allein Bourgeois ein neues Kabinet bil⸗ 
den könne. Trotzdem von mehreren Seiten 
behauptet wurde, Carnot werde, nachdem Bourgeois 
abgelehnt, den früheren Miniſter Peytral mit 
der Kabinetsbildung beauftragen, hofft man noch 
immer, daß Bourgeois an die Spitze des neuen 
„„Kabinets treten werde. Eine offizielle Note theilt 
mit, daß die Wahl Dupuys zum Miniſterpräſi⸗ 
denten für den Augenblick nicht angezeigt ſei. 
Perier ſoll ſich iu uput) ‚begeben haben, um ihn 
zu bewegen, daß er das Miniſterpräſidium, falls 
es ihm angeboten werde, ablehnen ſolle. 
Rom, 25. Mai. Die Debatten über di⸗ 
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